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Vorbemerkung 

 

Die vorliegende Studie wurde vom Bundesministerium für Arbeit, Familie und Jugend gefördert und vom 
Kompetenzzentrum für Nonprofit-Organisationen und Social Entrepreneurship der WU (Wirtschaftsuniversi-
tät Wien) durchgeführt. Die Studie baut auf die Ergebnisse der beiden Vorgängerstudien „Identifikation und 
Analyse von evidenzbasierten Wirkungen der offenen und verbandlichen Jugendarbeit“ sowie „Überarbeitung 
und Fortführung der Studie ‚Identifikation und Analyse von evidenzbasierten Wirkungen der offenen und 
verbandlichen Jugendarbeit‘ (Wirkungsbox Jugendarbeit)“ auf. Genauer handelt es sich bei der Pilotstudie 
sowie der beiden Folgestudien um eine Literaturrecherche und -analyse mit dem Ziel, evidenzbasierte Wir-
kungen diverser Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit zu identifizieren. Die Ergebnisse 
basieren auf einer umfassenden Recherche nach wissenschaftlicher und grauer Literatur zum Thema offene 
und verbandliche Kinder- und Jugendarbeit und wurden bereits im Rahmen der Vorgängerstudie in einem 
Excel-File gesammelt dargestellt und analysiert. Dieses File, das ähnlich wie eine Datenbank verwendet wer-
den kann, wird als Wirkungsbox bezeichnet. Ziel der ersten Folgestudie war, die Wirkungsbox als Online-
Datenbank zu gestalten und diese somit öffentlich zugänglich zu machen. Die hier vorliegende, zweite Fol-
gestudie hat die Aktualisierung der Literaturrecherche sowie die Ergänzung der Online-Datenbank um weitere 
neue Literaturbeiträge zum Ziel. 

In diesem Zusammenhang gilt es all jenen zu danken, die an den drei Studien mitgewirkt haben, allen voran 
den Expert·innen aus dem Kinder- und Jugendbereich, mit denen wir uns im Rahmen von Arbeitsgruppen-
treffen umfassend abgestimmt und die uns einen spannenden Einblick in ihr Arbeitsfeld gewährt haben. 

Mit Frau Mag.a Schindelar und Herrn Lender vom Bundesministerium für Arbeit, Familie und Jugend waren 
wir laufend in Kontakt. Auch ihnen sei herzlichst für die wiederholt sehr gute und stets produktive Zusam-
menarbeit in angenehmer Atmosphäre gedankt. 

Nicht zuletzt sei den Kolleginnen Maryam Shahbal, BSc und MMag.a Julia Sorko für ihre Unterstützung im 
Rahmen der aktuellen Studie gedankt. 

Auf Seiten der Autor·innen war es ein sehr spannendes und erkenntnisreiches Projekt, das eine hohe Praxis-
relevanz aufweist. Insbesondere war es eine Freude, das Konzept der Wirkungsbox erneut auf den Themen-
bereich der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit anzuwenden und somit weitere aufschlussreiche Ein-
blicke in das Wirkungspotential diverser Aktivitäten der Kinder- und Jugendarbeit zu bekommen. Darüber 
hinaus freuen wir uns über die Möglichkeit, das Tool der Wirkungsbox Jugendarbeit kontinuierlich weiterent-
wickeln zu können. 

Wien, am 30. November 2020 

Flavia-Elvira Bogorin, MSc 
Mag.a Olivia Rauscher 
Dr. Christian Grünhaus 
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Executive Summary 

Der vorliegende Bericht gibt einen Überblick über die Ergebnisse der Recherche nach evidenzbasierten 
Wirkungen der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit in wissenschaftlicher und grauer Literatur. 
Da es sich um ein breites Themenfeld handelt, wurde der Fokus auf die Wirksamkeit der außerschulischen 
Kinder- und Jugendarbeit gelegt. Die Literaturrecherche wurde in zwei Phasen durchgeführt: Eine aus-
führliche Literaturrecherche mit Fokus auf Literatur veröffentlicht bis zum Jahr 2017 wurde im Rahmen der 
Pilotstudie „Identifikation und Analyse von evidenzbasierten Wirkungen der offenen und verbandlichen Ju-
gendarbeit“ (Rauscher et al. 2017) erfolgreich abgeschlossen. Im Rahmen der vorliegenden zweiten Folge-
studie wurde eine Aktualisierung der Literaturrecherche unter Anwendung des bereits im Rahmen der Pilot-
studie entwickelten und erprobten Recherchekonzeptes sowie mit Fokus auf dem Zeitraum ab dem Jahr 2019 
bis heute vorgenommen. In beiden Phasen der Literaturrecherche bestand das Ziel darin, die Wirkungen von 
verschiedensten Aktivitäten im Bereich der außerschulischen Jugendarbeit zu identifizieren, zu sammeln und 
nach bestimmten Kriterien zu untersuchen. Auf Basis des theoretischen Konzepts der Wirkungsbox (Rau-
scher et al. 2015: 48) wurden somit die aus der Literatur gewonnenen empirischen Befunde strukturiert und 
analysiert sowie in die Wirkungsbox Jugendarbeit eingepflegt. Die Wirkungsbox Jugendarbeit wurde im Rah-
men der Pilotstudie als komplexe Excel-Datenbank aufgesetzt und im Rahmen der ersten Folgestudie (Bo-
gorin et al. 2019), die auf die Ergebnisse der Pilotstudie aufbaute und deren Überarbeitung sowie Fortführung 
zum Inhalt hatte, in ein anwendungsfreundliche webbasierte Online-Datenbank (www.wirkungsbox.at) über-
tragen. Dies erhöht die Praxistauglichkeit der Wirkungsbox, indem das Online-Tool zum einen benutzer-
freundlicher gestaltet wurde und zum anderen öffentlich zugänglich gemacht wurde. Von besonderem Inte-
resse waren dabei die Wirkungen in ihren diversen inhaltlichen, zeitlichen und strukturellen Ausprägungen 
sowie die angewandten Methoden zur Messung der Wirkung, d.h. welche Indikatoren, Items und Skalen 
verwendet wurden. In Summe wurden die eruierten Studien entlang von 30 Kriterien analysiert. 

Die Literaturrecherche wurde breit angelegt und ergab ein umfassendes Material zum untersuchten Thema. 
Die Suche nach relevanten Literaturbeiträgen erfolgte hauptsächlich in wissenschaftlichen Datenbanken, in 
deutsch- und englischsprachigen Journalen, über Google Scholar sowie den Homepages der verschiedenen 
Forschungseinrichtungen und Organisationen. Außerdem wurde die Recherche durch ein aktives Nachfassen 
bei relevanten Playern der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit um zusätzliche Ergebnisse ergänzt. 
Insgesamt wurden im Zuge der beiden Phasen der Literaturrecherche 238 relevante Literaturbeiträge 
identifiziert, während weitere 302 Beiträge gesichtet, aber aufgrund mangelnder Relevanz oder nicht aus-
reichend erfüllter Qualitätsstandards exkludiert werden mussten. Jene Literaturbeiträge, die die Qualitäts- 
und Relevanzprüfung bestanden haben, wurden in die Wirkungsbox Jugendarbeit aufgenommen.  

Das Hauptaugenmerk der vorliegenden systematischen Literaturanalyse lag auf der Evaluation der Wirksam-
keit diverser Aktivitäten, die in verschiedenen Kontexten bzw. Settings der Kinder- und Jugendarbeit 
durchgeführt wurden. Die im Rahmen der Studie untersuchten Settings der außerschulischen Kinder- und 
Jugendarbeit lassen sich folgendermaßen clustern: 

Settings de r Jugendarbe it Settings de r Jugendarbe it 
• Partizipationsmaßnahmen 
• Maßnahmen zu informellem Lernen 
• Jugendsozialarbeit/ sozialpädagogische 

Programme 
• Schulbezogene Jugendarbeit 
• Gemeindebezogene/ kommunale Ju-

gendarbeit 

• Jugendzentren/ Jugendclubs/ Jugend-
freizeitstätten  

• Präventionsprogramme und Trainings 
• Mobile Jugendarbeit und Streetwork 
• Jugendorganisationen/ Verbände 
• Jugendkulturprojekte bzw. Jugendkul-

turarbeit 

http://www.wirkungsbox.at/


 

Settings de r Jugendarbe it Settings de r Jugendarbe it 
• Internationale Jugendinitiativen und 

Austauschprogramme 
• Ausbildungsprogramme für Jugendar-

beiter·innen bzw. für Jugendliche und 
ihre Familien 

• Jugend- und Feriencamps 
• Digitale Jugendarbeit 
• Gendersensible Jugendarbeit  
• Aktivitäten der offenen Jugendarbeit 

(ergänzt im Zuge der Aktualisierung) 
• Settingübergreifend 

Die Mehrzahl der durchgeführten Aktivitäten adressiert primär die Zielgruppe der Kinder und Jugendli-
chen, während vereinzelt auch andere Stakeholder wie beispielsweise die Jugendarbeiter·innen, die Einrich-
tungen bzw. Träger der Jugendarbeit selbst, die Gemeinden bzw. Kommunen oder die Familienangehörigen 
bzw. sonstige Bezugspersonen der Kinder und Jugendlichen in die Analyse inkludiert werden. 

In den 238 inkludierten Literaturbeiträgen konnten insgesamt 1.607 Wirkungen identifiziert werden, die 
sich 19 Wirkungsdimensionen zuordnen lassen. Bei den aus der Literatur eruierten Wirkungen handelt es 
sich zu einem großen Teil um die persönliche Entwicklung sowie den Erwerb von sozialen und personalen 
Kompetenzen, aber auch um zusätzlichen Know-How-Gewinn. Darüber hinaus nehmen auch Wirkungen wie 
gesellschaftliche Partizipation, vermehrte Mitsprache und Mitgestaltung oder soziale Teilhabe und Inklusion 
einen besonderen Stellenwert ein. Es wurde folgendes Kategoriensystem zu den Hauptwirkungen erarbeitet: 

Hauptwirkungen Hauptwirkungen 

• Persönliche Entwicklung/ Erwerb von 
sozialen und personalen Kompetenzen 

• Erwerb von fach- und bereichsspezifi-
schen Kompetenzen 

• Beziehungsaufbau und Interaktionsfä-
higkeiten 

• Diversitätsorientiertes Lernen 
• Intergenerationales Lernen 
• Mitsprache und Mitgestaltung 
• Veränderung der schulischen Leistun-

gen und Perspektiven 
• Berufliche Orientierung 
• Organisationaler Aufstieg und Selbst-

verwirklichung  

• Zusätzliche Geld- und Sachleistungen 
• Gesellschaftliche Partizipation 
• Politische Kompetenzen und Partizipa-

tion 
• Soziale Inklusion 
• Gesellschaftliche Stellung und Wahr-

nehmung 
• Psychosoziales Befinden 
• Gesundheit 
• Prävention 
• Entwicklungsprozesse in Organisatio-

nen der Jugendarbeit 
• Institutionelle Zusammenarbeit 

Hinsichtlich der weiteren Klassifikation der identifizierten Wirkungen ergibt sich folgendes Bild: Wie 
erwartet handelt sich in einem erheblichen Ausmaß um Wirkungen, die eher Einzelpersonen als Stakehol-
dergruppen ansprechen und sich demzufolge auf der Mikroebene verorten lassen. Die Wirkungen sind größ-
tenteils kurz- bis mittelfristig ausgerichtet. Inhaltlich stehen die Themen Persönlichkeitsbildung, Lernen und 
Partizipation im Vordergrund. So ist eine Vielzahl der Detailwirkungen auch in den inhaltlichen Dimensionen 
„sozial“ und „kulturell“ zu verorten. Ebenso konnten einige Detailwirkungen den Bereichen Gesundheit und 
psychosoziales Befinden und daher der inhaltlichen Kategorie „psychisch/physiologisch“ zugeordnet werden. 
Die Wirkungen hierbei beziehen sich beispielsweise auf eine Steigerung des psychischen Wohlbefindens, auf 
die Reduktion von Depression und Ängstlichkeit oder auf Gesundheitsförderung. 

Insgesamt konnte durch die vorliegende systematische Literaturanalyse ein umfassender Über-
blick über die Wirksamkeit der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit in ihren unterschied-
lichen Facetten gegeben werden. Die ausgedehnte Sammlung von empirisch belegten und fun-
dierten Wirkungsnachweisen in Form der Wirkungsbox kann ähnlich wie eine Datenbank ver-
wendet werden. Diese Anwendung kann sowohl in der Planung als auch Evaluation von Maß-
nahmen bzw. Aktivitäten bis hin zu Legitimations- und Strategieüberlegungen in der außerschu-
lischen Kinder- und Jugendarbeit äußerst praxisrelevant und nützlich sein. 
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1. Ausgangssituation und Projektziele 

1.1. VORGÄNGERPROJEKTE 

Die „Wirkungsbox Jugendarbeit“ ist eine umfangreiche Sammlung von empirisch belegten und 
fundierten Wirkungen der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit und wurde im Rahmen von 
zwei bereits abgeschlossenen Vorgängerstudien, die vom Bundesministerium für Familie und Jugend bzw. 
vom Bundeskanzleramt beauftragt wurden, entwickelt.  

1.1.1. Die Pilotstudie 

Die Praxis zeigt, dass es für Organisationen oft schwierig ist, die Wirkungen ihrer Projekte, Programme, 
Aktivitäten oder Maßnahmen zu messen und zu analysieren. Vor allem die Messung mittel- und langfristiger 
Wirkungen stellt aufgrund von Kapazitäts-, Zeit- oder Ressourcengründen oft eine große Herausforderung 
dar. Gleichzeitig steigt der Legitimations- und Rechenschaftsdruck auf die Organisationen sowie Verantwort-
lichen und die Wirkungsorientierung, sei es im Bereich der Strategieentwicklung oder der Steuerung, nimmt 
immer stärker zu. Auf Basis dieser Tatsachen entstand die Idee für die Studie „Identifikation und Analyse 
von evidenzbasierten Wirkungen der offenen und verbandlichen Jugendarbeit“ (Rauscher et al. 2017), die 
vom Bundesministerium für Familie und Jugend gefördert wurde. Diese Studie wurde Ende 2017 erfolgreich 
abgeschlossen.  

Das Ziel der Vorgängerstudie war die Identifikation, Sammlung und Analyse von gesamtgesellschaftlichen 
Wirkungen der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit auf Basis von Evidenzen. Als spezifisches The-
menfeld wurde der Bereich der offenen und verbandlichen Kinder- und Jugendarbeit festgelegt. Dabei wurden 
anhand von wissenschaftlicher sowie grauer Literatur die wesentlichen Wirkungen diverser Aktivitäten der 
Jugendarbeit sowie maßnahmenübergreifender Jugendarbeit recherchiert und geclustert. Zusätzlich wurde 
die Literaturrecherche durch ein aktives Nachfassen nicht publizierter Ergebnisse direkt bei den untersuchten 
Organisationen und Projekten ergänzt. 

Um die Wirkungen anhand von verschiedenen Dimensionen kategorisieren und darstellen zu können, kommt 
das Konzept der Wirkungsbox zur Anwendung (Rauscher et al. 2015: 48), welche als konzeptioneller Rahmen 
für die Pilotstudie sowie der weiteren Folgestudien fungiert (siehe Kapitel 2). 

Das Ergebnis der Pilotstudie war eine befüllte „Wirkungsbox Jugendarbeit“, in der die Resultate der Litera-
turrecherche gesammelt dargestellt sind. Dabei handelt es sich um ein umfassendes Excel-Dokument, das 
im Grunde wie eine Datenbank verwendet werden kann. Es ist möglich, nach allen Analysekriterien einzeln 
oder in Kombination zu filtern und so gezielt nach Ergebnissen in der Wirkungsbox zu suchen. Diese Samm-
lung in Form des Excel-Files war das Hauptergebnis der ersten Vorgängerstudie. 
  



 

1.1.2. Das erste Folgeprojekt 

Das erste Folgeprojekt „Überarbeitung und Fortführung der Studie ‚Identifikation und Analyse von evidenz-
basierten Wirkungen der offenen und verbandlichen Jugendarbeit‘ (Wirkungsbox Jugendarbeit)“ (Bogorin et 
al. 2019) hatte eine Überarbeitung sowie Fortführung der bereits im Zuge der abgeschlossenen Pilotstudie 
erstellten Wirkungsbox Jugendarbeit zum Inhalt. Ziel war es, die Literaturanalyse formell sowie inhaltlich 
zu überarbeiten und anschließend die Excel-Datenbank in eine Online-Datenbank überzuführen. Die Über-
arbeitung der Wirkungsbox erfolgte auf Basis des von den beteiligten Expert·innen der außerschulischen 
Kinder- und Jugendarbeit eingeholten Feedbacks. Darüber hinaus wurde eine inhaltliche Adaption der Wir-
kungsbox vorgenommen, indem Formulierungen und Begrifflichkeiten der Einträge der Wirkungsbox ver-
einheitlicht und unklare bzw. nicht eindeutige Kategorisierungen weiter spezifiziert und geschärft wurden.  

Weiters wurden die überarbeiteten Inhalte der Wirkungsbox in eine dafür eigens erstellte Online-Daten-
bank (www.wirkungsbox.at) transferiert. Gründe dafür waren, die Wirkungsbox der Öffentlichkeit zugäng-
lich zu machen sowie ein im Vergleich zum ursprünglichen sehr komplexen Excel-File, ein anwendungs-
freundliches und praxistaugliches Instrument zu entwickeln. Darüber hinaus ermöglicht die webbasierte 
Version, die Such-, Filter- und Abfragemöglichkeiten sowie Ausgabefunktionalitäten der Datenbank je nach 
Präferenzen der Nutzer·innen anzuwenden sowie Rechercheergebnisse zu speichern bzw. zu exportieren.  

Im Anschluss wurde die Online-Datenbank in die Website „Jugendarbeit in Österreich“ (https://www.ju-
gendarbeitinoesterreich.at/wirkungsbox/) eingebettet. Des Weiteren ist ein Zugriff über die Website des 
Kompetenzzentrums für Nonprofit-Organisationen und Social Entrepreneurship der WU Wien 
(https://www.wu.ac.at/npocompetence/tools/wirkungsbox) ebenfalls möglich. 

Das erste Nachfolgeprojekt wurde im November 2019 erfolgreich abgeschlossen. Somit bietet die Daten-
bank aktuell einen Überblick über die Wirksamkeit der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit in ihren 
unterschiedlichen Facetten. Derzeit enthält die „Wirkungsbox Jugendarbeit“ eine Sammlung von 1.380 Wir-
kungen der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit aus rund 200 relevanten deutsch- und englisch-
sprachigen Literaturbeiträgen. Diese Sammlung soll nun im Rahmen des vorliegenden, zweiten Folgepro-
jektes weiterentwickelt und um Erkenntnisse aus aktueller, relevanter Literatur ergänzt werden.   

1.2. AKTUELLES FOLGEPROJEKT – ZIELSETZUNGEN UND POTENZIALE 

Im Rahmen des aktuellen Folgeprojektes, das auf die Ergebnisse der beiden im Kapitel 1.1 beschriebenen 
Vorgängerprojekte aufbaut, wurde das Kompetenzzentrum für Nonprofit Organisationen und Social Entre-
preneurship der WU Wien mit der Fortführung der „Wirkungsbox Jugendarbeit“ von Bundesministerium für 
Arbeit, Familie und Jugend beauftragt. 

Ziel des vorliegenden Folgeprojektes ist es, die im Rahmen des zweiten Projekts erstellte On-
line-Datenbank zu aktualisieren und weiter auszubauen.  

Erstens wird nach aktuellen Literaturbeiträgen zur Wirksamkeit der außerschulischen Kinder- und Jugend-
arbeit recherchiert. Dafür wird das bereits im Rahmen der Pilotstudie ausgearbeitete Recherchekonzept so-
wie Suchstrategie angewandt. Die konkrete Vorgehensweise wird im Kapitel 3.1 näher erläutert. Der Fokus 
der Literaturrecherche wird auf Quellen aus dem Zeitraum 2017 bis 2019 gelegt. Es ist allerdings möglich, 
unter Zuhilfenahme der beteiligten Expert·innen, vereinzelte ältere Literaturbeiträge zusätzlich aufzuneh-
men.  

In einem zweiten Schritt werden die identifizierten Literaturbeiträge hinsichtlich ihrer Relevanz und Qualität 
überprüft. Dieser Prozess erfolgt zweistufig: Eine erste Sichtung erfolgt bereits bei der Literatursuche. Eine 
ausführlichere Prüfung hinsichtlich der Qualitäts- und Relevanzkriterien auf Basis des Gesamttexts, erfolgt 

http://www.wirkungsbox.at/
https://www.jugendarbeitinoesterreich.at/wirkungsbox/
https://www.jugendarbeitinoesterreich.at/wirkungsbox/
https://www.wu.ac.at/npocompetence/tools/wirkungsbox
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zu einem späteren Zeitpunkt. Dafür kommt der im Kapitel 0 beschriebene, ebenfalls im Rahmen der Pilot-
studie erarbeitete Auswahlkonzept und konkrete Auswahlverfahren zum Einsatz. Jene Quellen, die den Test 
bestanden haben, werden dann in die Datenbank eingepflegt. 

Des Weiteren wird im Rahmen eines Feedbackworkshops Inputs von Expert·innen aus dem Kinder- und Ju-
gendbereich eingeholt. Diese Erkenntnisse werden ebenfalls bei der Weiterentwicklung und dem weiteren 
Ausbau des Online-Tools berücksichtigt.  

Im nächsten Kapitel 0 wird der für die Entwicklung der Wirkungsbox Jugendarbeit angewandte theoretische 
Rahmen näher beschrieben. Kapitel 4 gibt Auskunft über das angewandte Recherche- und Auswahlkonzept 
samt Suchstrategie und Auswahlverfahren sowie die Herangehensweise bei der Befüllung der Wirkungsbox. 
Kapitel 4 gibt einen groben Überblick über die Ergebnisse der Literaturrecherche, die im Zuge der Aktuali-
sierung der Wirkungsbox durchgeführt wurde. Abschließend wird im Kapitel 5 ein Resümee gezogen und 
die Potenziale der Wirkungsbox werden kurz erläutert. Das Literaturverzeichnis und der Anhang komplet-
tieren diesen Bericht.  

  



 

2. Theoretischer Rahmen 

Um die gesamtgesellschaftlichen Wirkungen der Jugendarbeit, die im Zuge der Recherche eruiert wurden, 
kategorisieren und darstellen zu können, kommt, wie bereits erwähnt, das Konzept der Wirkungsbox 
zur Anwendung. 
 
Wirkungen entfalten sich als Folgen von Handlungen oder Leistungen in vielfältiger Hinsicht. Sie sind in der 
Regel nicht eindimensional. So hat z.B. die Heilung der Krankheit einer bestimmten Person nicht nur Fol-
gen für die körperliche Gesundheit der betroffenen Person, sondern auch ökonomische und soziale Folgen. 
Es werden mehr oder weniger Folgekosten im Gesundheitssystem anfallen und die sozialen Kontakte der 
geheilten Person werden zunehmen. 

Wirkungen können somit in unterschiedlichen inhaltlichen Dimensionen zum Tragen kommen. Auf ag-
gregierter Ebene können dies die folgenden sechs Dimensionen sein: 

• Kulturell 
• Politisch 
• Sozial 
• Ökonomisch 
• Ökologisch 
• Psychisch und physiologisch 

Die identifizierten Wirkungen von NPOs oder anderen Organisationen, Unternehmen oder Individuen kön-
nen also in einer oder mehreren dieser Dimensionen verortet werden. Inhaltlich können Wirkungen an den 
Funktionen einer NPO orientiert in einer ökonomischen, sozialen, politischen oder kulturellen Dimension 
entstehen (Kehl et al. 2012). Beispielsweise könnte im Rahmen einer Wirkungsanalyse eines arbeitsmarkt-
politischen Projekts nur die ökonomische Dimension von Interesse sein. Damit würden Wirkungen wie das 
Einkommen aus der vermittelten Tätigkeit, die Einsparungen durch das Arbeitsmarktservice, die Steuern 
und Abgaben, welche dem Staat zugutekommen, etc. betrachtet werden. Neue Kontakte am Arbeitsplatz 
wären hingegen der sozialen Dimension zuzurechnen. Zusätzlich enthält die Box die bedeutende ökologi-
sche Dimension sowie die Dimension „psychisch und physiologisch“. Diese letzte Kategorie umfasst Wir-
kungen, die auf psychischer und physiologischer Ebene entstehen können und nur beim Individuum selbst 
entfaltet werden, d.h. höchst persönliche Wirkungen sind. Beispiele dafür sind ein verbesserter Gesund-
heitszustand oder ein höheres Selbstvertrauen, welche durch eine Intervention erreicht werden. Diese Wir-
kungen können nur auf der Mikroebene und nicht auf der Meso- oder Makroebene auftreten. In weiterer 
Folge können die psychischen und physiologischen Wirkungen wiederum Wirkungen in allen anderen Di-
mensionen und Ebenen verursachen. Beispielsweise kann sich eine Person mit einem höheren Selbstver-
trauen mittelfristig stärker am gesellschaftlichen Leben beteiligen, dies ist eine soziale Wirkung. Es werden 
bei einem besseren Gesundheitszustand aber auch mittelfristig weniger Kosten im Gesundheitswesen an-
fallen, also ergibt sich eine ökonomische Wirkung. Der Unterschied zwischen der psychischen und physiolo-
gischen Dimension und der sozialen Dimension liegt darin, dass letztere immer die Interaktion zwischen 
zwei oder mehreren Personen betrifft, während erstere ausschließlich das Individuum selbst betrifft. Alle 
übrigen Dimensionen, d.h. die ökonomische, politische, ökologische und kulturelle Dimension können so-
wohl das Individuum selbst also auch Organisationen/ Gruppen sowie die Gesellschaft betreffen. 
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Wirkungen können aber auch strukturell differenziert werden: Die Mikroebene umfasst Wirkungen auf 
Basis von Individuen, d.h. die begünstigten Personen einer Intervention haben nach deren Umsetzung ei-
nen verbesserten Gesundheitszustand, einen Arbeitsplatz, ein größeres Know-How oder ein gesteigertes 
Selbstbewusstsein. Die Mesoebene bezieht sich auf Organisationen bzw. Gruppen. Ein Dachverband entwi-
ckelt beispielsweise ein Qualitätshandbuch, das den einzelnen Organisationen hilft, effektiver zu arbeiten. 
Auf die Gesellschaft an sich fokussiert die Makroebene, welche etwa Wirkungen wie die Wahrung der Men-
schenrechte oder den Umweltschutz beinhaltet. 

Zeitlich gesehen können Interventionen unmittelbar nach der Umsetzung kurzfristige Wirkungen hervorru-
fen, wie etwa die vermittelten Arbeitsverhältnisse für Jugendliche, die länger als ein Jahr bestehen. Ebenso 
können auch mittelfristige Wirkungen auftreten, wie eine Erhöhung der Lebensqualität der Zielgruppe 
durch eine größere Stabilität in ihrem Leben. Letztlich können auch langfristige Wirkungen entstehen, wie 
z.B. eine höhere gesellschaftliche Akzeptanz von marginalisierten Zielgruppen. Diese Wirkungen sind ver-
gleichsweise schwierig zu messen und zu bewerten. 

Nachfolgende Abbildung 2-1 stellt die Möglichkeiten der Wirkungsbetrachtung dar und verortet die ver-
schiedenen oben beschriebenen Ausprägungen auf der inhaltlichen, strukturellen sowie zeitlichen Ebene.  

ABBILDUNG 2-1: WIRKUNGSBOX - EBENEN DER WIRKUNGSBETRACHTUNG 

 

Quelle: Rauscher et al. 2015: 48 

Das Modell macht nun eine Verortung konkreter Wirkungen anhand der Dimensionen, Zeit 
(kurz-, mittel-, langfristig) und Struktur (Mikro, Meso, Makro) möglich. Die einzelnen Kästchen 
können als Schubladen gedacht werden. In jeder Schublade befinden sich inhaltliche „Registerblätter“ 
(ökonomisch, sozial, politisch etc.), anhand derer konkrete Wirkungen eingeordnet werden können. Bei-
spielsweise kann ein verbesserter Gesundheitszustand aufgrund gesundheitsfördernder Leistungen zu re-
duzierten medizinischen Ausgaben führen, was eine kurzfristige Individualwirkung auf ökonomischer Ebene 
ist. Werden Wirkungen empirisch gemessen, stehen hinter jeder Wirkung Indikatoren, Items und Skalen. 
Diese müssen nicht zwingend in Geldeinheiten gemessen oder umgerechnet werden. Es gibt vielmehr auch 



 

die Möglichkeit, Wirkungen in anderen, nicht-monetären Einheiten zu bewerten (z.B. quality adjusted life 
year - QALY). 

Nachfolgende Abbildung 2-2 zeigt die Logik der Schublade nochmals graphisch auf. So können Leistungen 
viele verschiedene Wirkungen auf individueller (Mikro-)Ebene kurzfristig hervorrufen. Diese Wirkungen 
können in die ökonomische Dimension fallen, die über Indikatoren mit entsprechenden Items und Skalen 
gemessen werden kann. Gleiches gilt für die weiteren fünf inhaltlichen Dimensionen. 

ABBILDUNG 2-2: WIRKUNGSMESSUNG 

 

Quelle: Schober/ Rauscher 2017: 15 

In Hinblick auf die Wirkung verbesserter Gesundheitszustand und die oben skizzierte ökonomische Wir-
kungsdimension können beispielsweise die Wirkung „reduzierte medizinische Ausgaben“ angeführt werden 
(Abbildung 2-3). Auf der Ebene der Indikatoren hieße dies beispielsweise reduzierte Arztkosten und redu-
zierte Medikamentenkosten. Konkret gemessen wird dies direkt in Euro mittels der Items „Wie hoch waren 
Ihre Medikamentenkosten im Monat XY“. Etliche ökonomische Wirkungen können direkt in Euro gemessen 
werden. 

Die Wirkung verbesserte Gesundheit wird in weiteren Wirkungsdimensionen verortet werden können, so 
auch auf der physischen und physiologischen Ebene. Hier wäre beispielsweise ein höheres physisches 
Wohlbefinden relevant. Als Indikatoren können eine gesteigerte Alltagsfitness und ein verbessertes Körper-
gefühl herangezogen werden. Passende Items für einen Fragebogen könnten „Wie sehr kommen Sie ins 
Schwitzen, wenn Sie drei Stockwerke gehen?“ oder „Wie wohl fühlen Sie sich körperlich?“ sein. Beides 
könnte beispielsweise auf einer fünfstufigen Likert-Skala mit Ausprägungen von „sehr stark“ bis „gar nicht“ 
gemessen werden.  
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ABBILDUNG 2-3: BEISPIEL WIRKUNGSMESSUNG ANHAND VERBESSERTER GESUNDHEIT 

 

Quelle: Schober/ Rauscher 2017: 15f 

Es ist leicht vorstellbar, dass es grundsätzlich sehr viele Wirkungen geben wird, die sowohl zeitlich als auch 
inhaltlich und strukturell auf unterschiedlichen Ebenen verortet sind. Je nachdem, wofür die Wirkungsbox 
eingesetzt wird, kann die Komplexität rasch steigen. Werden die Wirkungen eines einzelnen Projekts veror-
tet und gemessen oder stehen die Wirkungen einzelner Themenbereiche oder gar eines gesamten Sektors 
im Fokus?  

Thematisch konzentriert sich die vorliegende Studie auf den Bereich außerschulischen Kinder- und Jugend-
arbeit. Ziel der Studie ist, die Wirkungen sowie deren Methoden zur Messung diverser Programme, Projekte 
sowie im Feld der Jugendarbeit tätiger Organisationen zu identifizieren, analysieren und zu verorten. 



 

3. Recherche- und Auswahlkonzept 

Die Recherche nach aktuellen Literaturbeiträgen zur Wirksamkeit der außerschulischen Kinder- und Ju-
gendarbeit erfolgte nach dem im Rahmen der Pilotstudie ausgearbeiteten und bereits erprobten Recherche-
konzept. Wo notwendig wurden geringfügige Adaptionen und Ergänzungen vorgenommen. Während in der 
Pilotstudie beispielweise der inhaltliche Fokus auf Evidenzen der offenen und verbandlichen Jugendarbeit 
lag, wurden in der vorliegenden Folgestudie die inhaltliche Schwerpunktlegung erweitert, sodass Evidenzen 
der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit erfasst werden können. In weiteren Aspekten bleibt die von 
Rauscher et al. (2017) erarbeiteten Begriffsabgrenzung mit Fokus auf die Unterscheidung zwischen „Kin-
der- und Jugendhilfe“, „Jugendarbeit“ und „Jugendsozialarbeit“ sowie zwischen „außerschulische“, „ver-
bandliche“ und „offene Kinder- und Jugendarbeit“ weiterhin gültig.  

3.1. BESCHREIBUNG DER SUCHSTRATEGIE 

Um für die vorliegende Analyse die entsprechenden Evidenzen aus der Literatur gewinnen zu können, 
wurde eine umfassende Recherche in zwei Stufen durchgeführt:  

• Zum einen wurde in der wissenschaftlichen Literatur (z.B. einschlägige Journals, Monographien, 
Sammelbände etc.) nach gemessenen bzw. analysierten Wirkungen von Aktivitäten der außerschu-
lischen Jugendarbeit gesucht.  

• Zum anderen wurde auch in fundierter, sogenannter „grauer“ Literatur nach Evidenzen re-
cherchiert. Als graue Literatur werden Veröffentlichungen bezeichnet, die nicht auf den offiziellen 
Buchmarkt gelangen. Diese kann dennoch wichtige, qualitativ hochwertige bzw. inhaltlich relevante 
Beiträge enthalten.  

Aus diesem Grund wurde, um einen guten Überblick über den vorhandenen Wissensstand zu den Wirkun-
gen der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit zu erhalten, sowohl in wissenschaftlicher als auch in 
grauer Literatur gesucht.  

Hinsichtlich des geografischen Raums wurde vorwiegend nach Literatur in den DACH-Ländern recher-
chiert, da die Sozialsysteme und Abläufe sowie die Ausgestaltung der außerschulischen Jugendarbeit in 
diesen Ländern gut vergleichbar sind. Weiters wurde jedoch auch im restlichen europäischen Raum sowie 
in weiteren Ländern mit ähnlichen Rahmenbedingungen, wie beispielsweise in den USA, Kanada oder Aust-
ralien, nach spezifischer Literatur gesucht. Dies blieb auch im Vergleich zum ursprünglichen Recherchekon-
zept der Pilotstudie unverändert.  

Neben der geographischen Einschränkung musste auch eine Einschränkung der Literaturrecherche hinsicht-
lich der zeitlichen Dimension vorgenommen werden: Für die vorliegende Studie wurde der Fokus – er-
gänzend zu der Pilotstudie, wo die Jahre 1999 bis 2017 als Analysezeitraum herangezogen wurden – insbe-
sondere auf den Zeitraum 2017 bis heute gelegt. Relevante ältere Quellen können punktuell auch aufge-
nommen werden, wie etwa auf Empfehlung von Expert·innen oder Kooperationspartner·innen, aber es 
wurde nicht explizit danach recherchiert.  
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Für die Literaturrecherche wurden Stichworte und Suchbegriffen bzw. Suchbegriffkombinationen 
zur Spezifizierung des Kontexts und/oder des Settings bzw. der angebotenen Aktivitäten der außerschuli-
schen Jugendarbeit, sowie zur Spezifizierung des Forschungsschwerpunktes bzw. der angewandten For-
schungsmethoden verwendet. Aufbauend auf die im Rahmen der Pilotstudie erarbeiteten Stichwortliste 
wurden nach Überarbeitung folgende Schlagworte festgelegt: 

• Suchbegriffe zur Spezifizierung des Kontexts und/oder Settings bzw. der angebotenen 
Aktivitäten: 
o (außerschulische, offene, verbandliche) Kinder- und Jugendarbeit,  
o (open) children and youth work (in organisations),  
o Jugendorganisation, Jugendzentrum, Jugendtreffs, Jugendgruppen;  
o (mobile) Jugendbetreuung, mobile youth work, streetwork, Straßensozialarbeit 
o Jugendsozialarbeit, Jugendhilfe, soziale Arbeit, Sozialarbeit, Sozialpädagogik, sozialpädagogi-

sche Arbeit, social youth work, soziokulturelle Animation, Freizeitpädagogik 
o Gemeinwesen, Stadtteilarbeit, community work and youth 

 
• Suchbegriffe zur Spezifizierung des Forschungsschwerpunktes bzw. der verwendeten 

Forschungsmethoden: 
o outcomes, impact, results, effects, influences 
o Wirkungen, Effekte, Ergebnisse, Folgen, Auswirkungen, Einflüsse, Erkenntnisse 
o impact measurement, impact analysis, cost-benefit analysis, SROI analysis, impact evaluation, 

impact assessment 
o Wirkungsmessung, Wirkungsanalyse, Wirkungsevaluation, Jugendarbeitswirkungsforschung, 

Kosten-Nutzen-Analyse, SROI-Analyse  

Im Rahmen der Recherche nach wissenschaftlich abgesicherter Literatur wurde auf verschiedene Daten-
banken und Literatursuchmaschinen der Wirtschaftsuniversität Wien und der Universität Wien zurück-
gegriffen. In weiterer Folge wurde in thematisch relevanten deutsch- sowie englischsprachigen wissen-
schaftlichen Zeitschriften gesucht. Zusätzlich wurde auch über Google Scholar recherchiert sowie nach Lite-
raturbeiträgen gesucht, welche direkt auf den Homepages verschiedener Forschungseinrichtungen und Or-
ganisationen veröffentlicht wurden. 

Die vollständige Aufstellung der für die Recherche verwendeten Datenbanken, gesichteten Journals und 
Webseiten wurde in der Tabelle 7-1 im Anhang angeführt. 

3.2. BESCHREIBUNG DES AUSWAHLVERFAHRENS 

Zur Prüfung der Relevanz der recherchierten Literaturbeiträge wurden bereits im Rahmen der Pilotstudie 
einige grundlegende Kriterien definiert. Auch über diese wurden im Rahmen der aktuellen Folgestudie 
reflektiert und bei Bedarf erfolgte eine Bearbeitung: 

• Der Bezug zu außerschulischer Kinder- und Jugendarbeit muss gegeben sein, d.h. die Aktivitäten 
müssen in einem entsprechenden Kontext und/oder Setting stattfinden und auf die Zielgruppe der 
Kinder und Jugendlichen, analog zu der im Bericht der Pilotstudie festgelegten Altersdefinition 
(Rauscher et al. 2017), ausgerichtet sein. 

• Die Literaturbeiträge müssen über empirisch nachgewiesene Wirkungen der außerschulischen Kin-
der- und Jugendarbeit berichten. 

• Die Literaturbeiträge müssen ein gewisses Maß an wissenschaftlichen Qualitätsstandards (für quali-
tative und quantitative Forschung) erfüllen, d.h. zum Beispiel: Die Durchführung der Studien muss 
nachvollziehbar sein, die verwendeten methodischen Verfahren müssen gültig sein, die Ergebnisse 



 

müssen objektiv belegbar und reliabel sein. Aus diesem Grund werden Studien, die auf reinen 
Selbsteinschätzungsverfahren basieren, aus der Analyse exkludiert. Eine ausführliche Erklärung der 
Beurteilung der Qualität der Studien mit Blick auf methodische Anforderungen ist ebenfalls dem 
Bericht der Pilotstudie (Rauscher et al. 2017) zu entnehmen. Da ausschließlich Literaturbeiträge, 
die hohe wissenschaftliche Standards erfüllen, berücksichtigt werden, wurde im Rahmen des vorlie-
genden Projektes auf eine subjektive Einschätzung der Qualität der Studien bezüglich der verwen-
deten Methoden wie in der Pilotstudie verzichtet. 

• Die Literaturbeiträge müssen im festgelegten Analysezeitraum (1999 bis heute, mit Fokus auf den 
Zeitraum 2017 bis heute) liegen. 

Die Eignung der recherchierten Literatur wurde in zwei Schritten bestimmt:  

• Zuerst wurde bereits bei der Literatursuche auf die festgelegten Kriterien geachtet und all jene Li-
teraturbeiträge, die sich nach einer ersten Sichtung als potentiell relevant erwiesen haben, wurden 
gespeichert.  

• In einem nächsten Schritt wurde eine ausführliche Prüfung der Literaturbeiträge hinsichtlich der 
oben genannten Relevanzkriterien auf Basis des Gesamttextes vorgenommen. Jene Literaturbei-
träge, die die Voraussetzungen völlig erfüllt haben, wurden anschließend in die Wirkungsbox Ju-
gendarbeit aufgenommen. 

Jene Literaturbeiträge, welche für die Analyse als ungeeignet befunden wurden, wurden im weiteren Ver-
lauf des vorliegenden Projektes nicht berücksichtigt. Die Erfahrungen der Pilotstudie haben gezeigt, dass 
im Zuge des Selektionsprozesses sich unterstehende Gründe für die Exklusion einzelner Studien her-
auskristallisiert haben. Diese wurden unter Berücksichtigung weiterer, aus dem vorliegenden Folgeprojekt 
gezogener Erkenntnisse wie folgt ergänzt bzw. angepasst: 

• Es bestand kein Bezug zur außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit, d.h. in den Studien han-
delte es sich beispielsweise um Angebote, die im schulischen Kontext verortet waren oder um reine 
sozialarbeiterische, institutionell verankerte Angebote für Kinder und Jugendliche. 

• Eine einfache Bestandsaufnahme der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit wurde vorgenom-
men, d.h. der thematische Bezug zur Kinder- und Jugendarbeit war erfüllt, allerdings wurden die 
Aktivitäten nur deskriptiv oder auf deren Output hin dargestellt, während nicht näher auf deren 
Wirkungen eingegangen wurde. 

• Aktivitäten der Kinder- und Jugendarbeit und deren Auswirkungen wurden nicht empirisch, sondern 
nur theoretisch untersucht. 

• Die Studien griffen auf Sekundärmaterial zurück, sodass für die Analyse die angeführten Primär-
quellen recherchiert und verwendet wurden. 

• Die methodischen Anforderungen wurden nicht erfüllt. Dies bedeutet entweder, dass ausschließlich 
Selbsteinschätzungsverfahren in der Evaluation verwendet wurden oder dass die verwendeten Me-
thoden nicht ausreichend nachvollziehbar beschrieben wurden, um hinsichtlich der wissenschaftli-
chen Gütekriterien kontrolliert werden zu können. 

• Die Studien waren zu alt und lagen somit außerhalb des festgesetzten Beobachtungszeitraumes. 
• Die Studien waren Zwischenberichte, in denen vorläufige Ergebnisse vorgestellt wurden. Um Mehr-

fachzählungen zu vermeiden, wurden nur die finalen Ergebnisse aus den Endberichten in der Ana-
lyse einbezogen. 

• Mehrere Quellen berichteten über die gleichen Befunde, in der Regel, weil Autor·innen mehrere 
Publikationen zu einer Studie verfasst haben. Auch in diesem Fall wurden, im Sinne der Vermei-
dung von duplizierten Einträgen in die Wirkungsbox, die Ergebnisse nur einmal berücksichtigt. 

Es konnte festgestellt werden, dass die genannten, im Rahmen der Pilotstudie identifizierten Exklusions-
gründe aufgrund des sehr ähnlichen Recherchekonzepts auch im Fall der laufenden Folgestudie großteils 
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zutreffend waren. Nichtdestotrotz wurde die obere Liste möglicher Gründe für die Exklusion von Literatur-
beiträgen im Zuge der ausführlichen Prüfung der recherchierten Literaturbeiträge auf Basis des Gesamttex-
tes sowie anschließend des Selektionsprozesses erneut überprüft, überarbeitet und ergänzt.   

3.3. BEFÜLLUNG DER WIRKUNGSBOX 

Bereits im Rahmen der Pilotstudie wurde auf Basis des theoretischen Konzepts der Wirkungsbox (Rauscher 
et al. 2015: 48) ein Excel-Template erstellt, welches im Zuge der Studie um zusätzliche, als relevant erach-
tete Kategorien erweitert wurde. Die gefundene Literatur wurde nach den unten angeführten Kriterien ana-
lysiert und entsprechend in die Wirkungsbox Jugendarbeit eingepflegt. Für die Aktualisierung und Ergänzung 
der Datenbank im Rahmen des vorliegenden Projektes wurden zum Großteil die gleichen Kriterien aus der 
Pilotstudie herangezogen und entsprechend adaptiert. 

• Kriterien zur Beschreibung der Aktivität: 
o In welchem Kontext und/oder Setting fand die Aktivität statt? 
o Um welche Aktivität (Projekt, Organisation, Programm, etc.) handelt es sich und mit wel-

cher Thematik beschäftigt sich diese? 
o Wie lange dauert die Aktivität? 
o In welchem Land fand die Aktivität statt? 
o Welche Hauptzielgruppe adressiert die Studie? 
o Wie groß und wie alt war die adressierte Gruppe? 
o Auf welchen Stakeholder bezieht sich die Wirkung? 

• Kriterien zur Evaluierung der Aktivität: 
o Welches Erhebungsinstrument wurde verwendet und wie wird dies beschrieben? 
o Mit welchen Indikatoren, Items und Skalen wurde die Wirkung gemessen? 
o Erfolgt die Bewertung monetär oder nicht monetär? 
o Welche tatsächlichen Geldeinheiten bzw. Bewertungseinheiten wurden verwendet? 
o Welchen Erhebungszeitraum umfasst die Studie? 
o Wie groß war die untersuchte Gruppe? 
o In welchem Jahr und von welchen Autor·innen wurde die Studie publiziert? 
o In welchem Land wurde die Studie publiziert? 
o Um welche Art von Literatur handelt es sich (Journal-Artikel, Forschungsbericht, etc.)? 

• Kriterien zur Beschreibung der Wirkungen: 
o Welche Wirkungsdimensionen und welche Detailwirkungen können identifiziert wer-

den? 
o Was ist das Hauptergebnis aus der Messung der Detailwirkung?   
o Welcher inhaltlichen Dimension (sozial, ökonomisch, etc.) ist die Wirkung zuzuordnen? 
o Innerhalb von welchem abgesicherten Zeitraum entfaltet sich die Wirkung (kurz-, mittel- 

oder langfristig)? 
o Auf welcher strukturellen Dimension ist die Wirkung verortet (Mikro-, Meso-, Makro-

ebene)? 



 

4. Output der Literaturrecherche 

4.1. ÜBERBLICK ÜBER DEN AKTUELLEN STAND DER WIRKUNGSBOX JUGENDARBEIT 

Im Rahmen der Pilotstudie wurden durch die Recherche insgesamt 201 relevante wissenschaftliche 
(100) und graue (101) Literaturbeiträge identifiziert und in die Datenbank aufgenommen. Dabei 
stammte der Großteil aus Forschungsberichten (92) und Journal-Artikeln (66). Weitere relevante Literatur-
quellen waren Qualifikationsarbeiten (19) und Sammelbandbeiträge (16). Vereinzelt wurden auch Ergeb-
nisse aus Monographien, Fachheften sowie aus sonstigen Online-Publikationen sowie nicht veröffentlichten 
Studien herangezogen. 240 weitere Literaturbeiträge wurden gesichtet und aus Gründen mangelnder 
Relevanz oder weil diese nicht den methodischen Anforderungen entsprochen haben ausgeschlossen. 

Bei der Unterscheidung der Literaturbeiträge nach Publikationssprache konnte folgende Verteilung festge-
stellt werden: Insgesamt wurden 113 englischsprachige und 88 deutschsprachige Literaturbeiträge in 
die Wirkungsbox eingetragen. 

Die Literaturbasis der eruierten Wirkungen ist sehr aktuell. Bis auf eine Ausnahme wurden alle Literaturbei-
träge nach dem Jahr 2000 publiziert. Darüber hinaus wurde ein erheblicher Anteil der Literatur (86%) zwi-
schen den Jahren 2009 und 2017 publiziert. 

Insgesamt konnten aus den 201 Literaturbeiträgen 1.380 Wirkungen eruiert und in die Wirkungsbox ein-
getragen werden. Diese lassen sich in 19 Hauptwirkungen bzw. Wirkungsdimensionen clustern, wo-
bei insbesondere die Themen persönliche Entwicklung und Erwerb von sozialen und personalen Kompeten-
zen (307 Einträge), Beziehungsaufbau und Interaktion mit anderen (125 Einträge) sowie Erwerb von fach- 
und bereichsspezifischen Kompetenzen (103 Einträge) in Bezug auf die Häufigkeit des Auftretens hervor-
stechen. Weitere Bereiche, in welchen viele Detailwirkungen identifiziert werden konnten, sind jene der ge-
sellschaftlichen Partizipation (101 Einträge) und des diversitätsorientierten Lernens (97). 

Differenziert nach inhaltlicher Ausrichtung lassen sich die 1.380 Wirkungen folgendermaßen verteilen:  
• Sozial (897 Einträge) 
• Psychisch/ physiologisch (207 Einträge) 
• Kulturell (155 Einträge) 
• Politisch (67 Einträge) 
• Ökonomisch (43 Einträge) 
• Ökologisch (11 Einträge) 

Differenziert nach struktureller Ausrichtung ergibt sich folgende Verteilung der Wirkungen:  
• Mikroebene/ Individuum (1.138 Einträge) 
• Makroebene/ Gesellschaft (130 Einträge) 
• Mesoebene/ Organisationen und Gruppen (112 Einträge) 

Differenziert nach abgesicherter zeitlicher Ausrichtung verteilen sich die Wirkungen wie folgt: 
• Kurzfristig/ unter einem Jahr (835 Einträge) 
• Mittelfristig/ ein bis fünf Jahre (332 Einträge) 
• Langfristig/ über fünf Jahre (213 Einträge) 
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Ziel des vorliegenden Folgeprojektes war eine Aktualisierung und Ergänzung der Wirkungsbox Jugendar-
beit. Dafür wurde nach zusätzlicher relevanter Literatur mit Fokus auf aktuellen Studien aus dem Zeitraum 
2017 bis heute recherchiert. In weiterer Folge wird ausschließlich auf die im Rahmen des vorlie-
genden Folgeprojektes zusätzlich recherchierten Literaturbeiträgen eingegangen. 

4.2. ÜBERBLICK ÜBER DIE ZUSÄTZLICH RECHERCHIERTE LITERATUR: ANGABEN ZU 

QUELLEN, AKTIVITÄTEN UND METHODEN 

Im Zuge der zusätzlichen Recherche wurden weitere 37 relevante wissenschaftliche (19) und graue 
(18) Literaturbeiträge identifiziert und ergänzend in die Datenbank aufgenommen. Darin enthalten sind 
Journal-Artikel (14), Forschungsberichte (10), Qualifikationsarbeiten (9) sowie Sammelbandbeiträge (3) 
und sonstige Online-Publikationen (1). Im Unterschied zur Pilotstudie konnten heuer keine aktuellen Mono-
graphien oder Fachhefte identifiziert werden. Unterstehende Abbildung 4-1 stellt die Verteilung der Litera-
tur nach Art der Quelle detailliert dar: 

ABBILDUNG 4-1: VERTEILUNG DER ZUSÄTZLICHEN LITERATUR NACH ART DER QUELLE 

 

62 weitere Literaturbeiträge wurden gesichtet und aufgrund mangelnder inhaltlicher Relevanz oder nicht 
ausreichender methodischer Qualitätsstandards ausgeschlossen. Für eine ausführliche Beschreibung der 
Exklusionsgründe siehe Kapitel 3.2.  

Bei der Unterscheidung der zusätzlich identifizierten Literaturbeiträge nach Publikationssprache konnte fol-
gende Verteilung festgestellt werden: Insgesamt wurden weitere 19 englischsprachige und 18 deutsch-
sprachige Literaturbeiträge in die Wirkungsbox eingetragen. Im Vergleich zur Pilotstudie lässt sich feststel-
len, dass aktuell die Verteilung nach Sprache etwas ausgeglichener ist. 
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Bei der aktuellen Literaturrecherche wurde schwerpunktmäßig nach Literaturbeiträgen aus dem Zeitraum 
2017 bis 2020 gesucht, um die im Rahmen der Pilotstudie recherchierten Literatur bestmöglich zu ergänzen. 
Der Großteil der zusätzlichen Literaturbeiträge fällt in denZeitraum 2017 bis 2019. Abbildung 4-2 veran-
schaulicht die Verteilung der Literatur nach Erscheinungsjahr: 

ABBILDUNG 4-2: VERTEILUNG DER ZUSÄTZLICHEN LITERATUR NACH ERSCHEINUNGSJAHR 

 

Betrachtet man die geographische Herkunft der recherchierten Literatur, ist ersichtlich, dass die Quellen 
mehrheitlich im europäischen Raum, insbesondere in Österreich, Deutschland und Großbritannien veröffent-
licht wurden. In einem geringeren Ausmaß wurden auch Literaturbeiträge aus den USA, Kanada sowie der 
Schweiz, Australien und aus anderen europäischen Ländern in die Analyse inkludiert. Im Vergleich zur Pilot-
studie ist ersichtlich, dass der deutschsprachige Raum stärker vertreten ist. Die genaue Verteilung der Lite-
ratur nach Herkunftsregion ist nachfolgender Abbildung 4-3 zu entnehmen: 
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ABBILDUNG 4-3: VERTEILUNG DER ZUSÄTZLICHEN LITERATUR NACH GEOGRAPHISCHER HERKUNFT DER PUBLIKA-

TION 

 

Die geographische Herkunft der Literaturbeiträge muss allerdings nicht unbedingt mit dem geographischen 
Raum, in dem die Aktivität der Kinder- und Jugendarbeit stattgefunden hat, übereinstimmen. Ob-
wohl 14 der Literaturbeiträge in Deutschland oder Österreich veröffentlicht wurden, zeigt nachfolgende Ab-
bildung 4-4, dass bei nur zwölf davon die Aktivitäten der Kinder- und Jugendarbeit tatsächlich auch in einem 
dieser beiden Länder umgesetzt wurden. Diese geographische Verschiebung findet zugunsten der länder-
übergreifenden Aktivitäten statt: Vier dieser Beiträge evaluieren beispielsweise internationale Jugendinitia-
tiven oder Austauschprogramme, die eine Zusammenarbeit mehrerer Länder für die erfolgreiche Umsetzung 
der Projekte erfordern. 
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ABBILDUNG 4-4: VERTEILUNG DER ZUSÄTZLICHEN LITERATUR NACH GEOGRAPHISCHEM RAUM DER AKTIVITÄT 

 

Bei Aggregation der Ergebnisse der beiden Literaturrecherchen im Rahmen der Pilotstudie und des vorlie-
genden Folgeprojektes ergibt sich folgendes Gesamtbild:  

Die Wirkungsbox Jugendarbeit enthält nun 238 wissenschaftliche (119) und graue (119) Literaturbei-
träge, die hauptsächlich aus Forschungsberichten (102), Journal-Artikeln (80), Qualifikationsarbei-
ten (28) und Sammelbeiträgen (19) stammen.  

132 dieser Literaturbeiträge sind englischsprachig und die restlichen 116 sind deutschsprachig. 

Der gesamte Beobachtungszeitraum erstreckt sich von 1999 bis 2020.  

4.3. ERGEBNISSE DER RECHERCHE AUF WIRKUNGSEBENE 

Insgesamt konnten aus den 37 zusätzlichen Literaturbeiträgen 227 Wirkungen eruiert und in die Wirkungs-
box eingetragen werden. Diese lassen sich 18 Wirkungsdimensionen zuordnen, wobei insbesondere die 
Themen persönliche Entwicklung und Erwerb von sozialen und personalen Kompetenzen (50 Einträge), Be-
ziehungsaufbau und Interaktion mit anderen (21 Einträge) sowie diversitätsorientiertes Lernen (19 Einträge) 
in Bezug auf die Häufigkeit des Auftretens hervorstechen. Weitere Bereiche, in welchen viele Detailwirkungen 
identifiziert werden konnten, sind jene der Prävention (18 Einträge) und der gesellschaftlichen Partizipation 
(17). Im Unterschied zur Pilotstudie lässt sich festhalten, dass das Thema diversitätsorientiertes Lernen an 
Bedeutung gewonnen hat während der Erwerb von fach- und bereichsspezifischen Kompetenzen mit zwölf 
Einträgen bzw. lediglich 5% seltener vertreten ist. Alleine die Wirkungsdimension intergenerationales Lernen 
kam in der Pilotstudie sehr wohl vor, aber fehlt im Rahmen der vorliegenden Aktualisierung. Eine detaillierte 
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Beschreibung der einzelnen Wirkungsdimensionen der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit ist dem 
Glossar im Bericht der Pilotstudie (Rauscher et al. 2017) zu entnehmen. Folgende Abbildung 4-5 stellt die 
Verteilung der Hauptwirkungen, gereiht nach Häufigkeit ihres Auftretens, dar: 

ABBILDUNG 4-5: VERTEILUNG DER ZUSÄTZLICHEN WIRKUNGEN NACH HÄUFIGKEIT DES AUFTRETENS PRO WIR-

KUNGSDIMENSION 

 

Die in nachfolgender Tabelle 4-1 angeführten Detailwirkungen geben die Möglichkeit, einen näheren Blick 
auf die Wirkungsdimension „persönliche Entwicklung/ Erwerb von sozialen und personalen Kompetenzen“ 
zu werfen: 
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TABELLE 4-1: AUSGEWÄHLTE BEISPIELE VON DETAILWIRKUNGEN, DIE SICH AUF DIE WIRKUNGSDIMENSION "PER-

SÖNLICHE ENTWICKLUNG/ ERWERB VON SOZIALEN UND PERSONALEN KOMPETENZEN" VERORTEN LASSEN 

Persönliche Entwicklung/ Erwerb von sozialen und personalen Kompetenzen 

Förderung der Resilienz der teilnehmenden Jugendlichen durch Einbindung in Aktivitäten 

Förderung der Bereitschaft der Jugendlichen, Eigenverantwortung zu übernehmen und selbstbestimmt 
zu agieren 

Schaffung von Möglichkeiten für Jugendliche, eigene Stärken auszubilden und einzubringen 

Einleitung von Reflexionsprozessen zu eigenen Denkweisen und Arbeitsweisen der Fachkräfte 

Aufbrechen psychischer Strukturen und festgefahrener Denkmuster der Jugendlichen 

increase in confidence and self-esteem by conveying a sense of appreciation for participants 

facilitation of personal growth for participants 

empowerment of participants through validation and increased sense of achievement 

improved social skills for participants 

increased knowledge related to participation and active citizenship for participants 

Zur Wirkungsdimension “Beziehungsaufbau und Interaktionsfähigkeit” gehören beispielsweise folgende in 
unterstehender Tabelle 4-2 angeführten Wirkungen: 

TABELLE 4-2: AUSGEWÄHLTE BEISPIELE VON DETAILWIRKUNGEN, DIE SICH AUF DIE WIRKUNGSDIMENSION "BE-

ZIEHUNGSAUFBAU UND INTERAKTIONSFÄHIGKEIT" VERORTEN LASSEN 

Beziehungsaufbau und Interaktionsfähigkeit 

Reflexion über und Verbesserung des Verständnisses für die Einstellungen anderer Gruppenmitglieder 
durch Kommunikation 

Förderung der kollektiven Selbstwirksamkeit bzw. der Gruppenselbstwirksamkeit der Jugendlichen 

Knüpfung von neuen sozialen Kontakten und Freundschaften 

Aufbau einer vertrauten Beziehung zwischen Jugendlichen und Mitarbeitenden 

Verbesserte Teamzusammenarbeit sowie Kooperations- und Kommunikationsfähigkeit der Jugendarbei-
ter·innen 

improved ability to form and maintain relationships for participants 

improved relationships with family, friends and community for participants as a result of the improved 
living environment  

establishment of social connections that are conducive to the participants remaining civically involved 

enhancement of social networks of participants 
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Folgende Abbildung 4-6 stellt, auf Basis der zusätzlichen recherchierten Literatur, die verschiedenen Kon-
texte bzw. Settings, im Rahmen derer die Wirkungen der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit auf-
treten, dar: 

ABBILDUNG 4-6: VERTEILUNG DER ZUSÄTZLICHEN WIRKUNGEN NACH SETTING UND/ODER KONTEXT DER AKTIVITÄT 

 

Die Verteilung zeigt, dass Wirkungen, die von Aktivitäten der offenen Jugendarbeit vielfältigster Art ausgelöst 
werden (19%), am häufigsten vorkommen (siehe u.a. Häfele 2017; Kaufmann/Kuliszkiewicz 2018). Dieses 
Setting wurde erst im Rahmen der vorliegenden Aktualisierung hinzugefügt. Darüber hinaus kommen Wir-
kungen auch im Kontext/Setting der Präventionsprogramme und Trainings (16%), in all ihren Formen, relativ 
oft vor. Diese Programme haben beispielsweise die Förderung von Gewalt- oder Extremismusprävention zum 
Ziel (siehe u.a. Brassat et al. 2019; Modestino 2019). Des Weiteren treten Wirkungen oft auch im Kon-
text/Setting der Partizipationsmaßnahmen (14%) auf. Dazu gehören beispielsweise Aktivitäten, die das zi-
vilgesellschaftliche Engagement der Jugendlichen ermöglichen (siehe u.a. Barta et al. 2019). Drei Kon-
texte/Settings der außerschulischen Jugendarbeit waren sehr wohl Gegenstand der Analyse in der Literatur 
aus der Pilotstudie, konnten aber bei der Aktualisierung der Recherche nicht identifiziert werden. Dabei han-
delt es sich um die Jugendsozialarbeit bzw. sozialpädagogische Programme, mobile Jugendarbeit und Street-
work sowie Maßnahmen zum informellen Lernen. Eine detaillierte Beschreibung der Kontexte bzw. Settings 
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der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit ist dem Glossar im Bericht der Pilotstudie (Rauscher et al. 
2017) zu entnehmen.   

Die untenstehende Abbildung 4-7 gibt Auskunft über alle betroffenen Stakeholder sowie über die Häufig-
keit, wie oft jeder Stakeholder in der Wirkungsbox vertreten ist. Während die Stakeholdergruppe der Kin-
der und Jugendlichen mit einem Anteil von 81% der Hauptprofiteur der identifizierten Wirkungen ist, wir-
ken sich die Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit auch auf weitere Stakeholder aus, 
die lediglich indirekt davon profitieren bzw. betroffen sind. Dabei handelt es sich meistens um nicht inten-
dierte Wirkungen, die am häufigsten den Praktiker·innen, Jugendarbeiter·innen und Mentor·innen (6%) so-
wie den Einrichtungen und Träger der Kinder- und Jugendarbeit (4%) und den Gemeinden oder Kommunen 
(4%) zugutekommen. Die Familienangehörige bzw. die weiteren Bezugspersonen der Kinder und Jugendli-
chen kommen mit 2% vergleichsweise selten vor. An letzter Stelle stehen mit jeweils 1% der Staat und die 
Vernetzungspartner·innen, d.h. weitere Organisationen der Jugendarbeit oder öffentliche Institutionen mit 
denen zusammengearbeitet wird.  

ABBILDUNG 4-7: VERTEILUNG DER ZUSÄTZLICHEN WIRKUNGEN NACH STAKEHOLDER 

 

Differenziert nach Hauptzielgruppe der jeweiligen Aktivitäten ergibt sich ein eindeutiges Bild: Die unter-
suchten Aktivitäten adressieren großteils die Zielgruppe der Kinder und Jugendliche direkt (kumuliert 95%), 
während nur vergleichsweise wenige Programme und Projekte primär die Praktiker·innen und Jugendarbei-
ter·innen (4%) oder die Einrichtungen und Träger der Kinder- und Jugendarbeit (1%) ansprechen.  

Bei einer genaueren Betrachtung der Zielgruppe der Kinder- und Jugendlichen kann festgestellt werden, dass 
diese relativ heterogen hinsichtlich ihrer Zusammensetzung ist. Nachfolgende Abbildung 4-8 gibt einen Über-
blick über die wesentlichen Merkmale nach welchen sich die teilnehmenden Kinder und Jugendlichen in den 
einzelnen Kontexten bzw. Settings unterscheiden: 
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ABBILDUNG 4-8: VERTEILUNG DER ZUSÄTZLICHEN WIRKUNGEN NACH HAUPTZIELGRUPPE DER AKTIVITÄT 

 

Bei nicht ganz einem Drittel (29%) handelt es sich um teilnehmende Kinder und Jugendliche allgemein, d.h. 
ohne nähere Angaben, dicht gefolgt von Kinder und Jugendlichen, die von sozialer Exklusion bedroht sind 
(15%). Die dritt- und viertgrößte Gruppe machen mit 14% die freiwillig engagierten Jugendlichen bzw. mit 
11% die sozial benachteiligten Jugendlichen aus. Neu hinzugekommen bei der Aktualisierung der Literatur-
recherche ist die Gruppe der NEET Jugendlichen (not in Education, Employment or Training), die mit 10% 
ebenfalls relativ stark vertreten ist. Dies sind bildungsbenachteiligte Jugendliche bzw. solche, die einen er-
schwerten Zugang zum Arbeitsmarkt haben. Die übrigen Gruppen liegen unter 10% und können der oben 
angeführten Grafik entnommen werden. Im Vergleich zur Pilotstudie konnten im Rahmen der Aktualisierung 
der Literaturrecherche keine zusätzlichen Wirkungen für die Zielgruppen der Kinder und Jugendlichen aus 
Familien mit mehrfachen Problemlagen, jenen mit physischen oder psychischen Beeinträchtigungen oder der 
Jugendlichen, die viel Zeit in öffentlichen Räumen verbringen, eruiert werden.  
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Im Hinblick auf die inhaltliche Ausrichtung der identifizierten Wirkungen ergibt sich folgendes in Abbildung 
4-9 skizziertes Bild: 

ABBILDUNG 4-9: VERTEILUNG DER ZUSÄTZLICHEN WIRKUNGEN NACH HÄUFIGKEIT DES AUFTRETENS PRO INHALT-

LICHER DIMENSION 

 

Eine Vielzahl an Detailwirkungen betrifft die soziale Dimension. Diese beziehen sich häufig auf Hauptwirkun-
gen, wie den Erwerb von sozialen Kompetenzen (z.B. Freundschaften knüpfen, Beziehungsaufbau zu Be-
zugspersonen), die erhöhte zivilgesellschaftliche Beteiligung (z.B. in Form von freiwilligem Engagement) 
sowie die Erzielung eines höheren Bildungsabschlusses (z.B. unmittelbar durch die Verbesserung der Schul-
leistungen und daraus folgend, durch die Entwicklung von Zukunftsplänen und -perspektiven). Zahlreiche 
Wirkungen der psychischen/physiologischen Dimension kreisen um die emotionale Stabilisierung der Kinder 
und Jugendlichen, um die Stärkung ihres Selbstbewusstseins sowie um die Verbesserung ihres psychischen 
Wohlbefindens und Gesundheitszustandes. Die Schaffung von Offenheit gegenüber fremden Menschen, die 
Steigerung des Interesses an sowie des Verständnisses für andere Kulturen und Weltansichten oder die 
Vermittlung von gesellschaftlich akzeptierten Werten stellen beispielsweise identifizierte kulturelle Wirkun-
gen dar. Wirkungen, die als politisch verortet werden, sind zum Beispiel die Stärkung des Wissens der Ju-
gendliche über eigene Rechte und ihrer Fähigkeit, diese adäquat einzufordern sowie die Steigerung der po-
litischen Partizipation im Erwachsenenalter aufgrund des freiwilligen Engagements im Jugendalter. Wirkun-
gen der ökonomischen Dimension betreffen insbesondere die Verminderung von Folgekosten für den Staat 
bzw. für die Gesellschaft durch den Einsatz von Präventivmaßnahmen, aber auch die Verbesserung der fi-
nanziellen Ausstattung in Organisationen bzw. in Gemeinden/ Kommunen, durch Vernetzung und Nutzung 
von interorganisationalen Synergien. Auf der ökologischen Dimension können Wirkungen wie beispielsweise 
ein verbessertes Umweltverhalten von Kindern und Jugendlichen sowie die Stärkung ihrer Bemühungen, ihr 
Umfeld in Richtung Umweltschutz zu beeinflussen, identifiziert werden. 
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Wenig verwunderlich lässt sich hinsichtlich der strukturellen Ausrichtung der Wirkungen eine eindeutige 
Mehrheit der Wirkungen auf der Mikroebene verorten, wie in Abbildung 4-10 ersichtlich ist: 

ABBILDUNG 4-10: VERTEILUNG DER ZUSÄTZLICHEN WIRKUNGEN NACH HÄUFIGKEIT DES AUFTRETENS PRO STRUK-

TURELLER DIMENSION 

 

Detailwirkungen auf der Mikroebene betreffen immer Veränderungen bei Individuen. Der Kompetenzerwerb, 
die Steigerung des Selbstvertrauens, die Reduktion von delinquentem Verhalten oder die Verbesserung der 
beruflichen Aussichten sind Beispiele hierfür. Bei Wirkungseffekten, die auf der Mesoebene zu verorten sind, 
handelt es sich um Wirkungen mit einer größeren Reichweite, die Organisationen oder Gruppen in ihrer 
Gesamtheit zugutekommen. Die Kooperation zwischen Einrichtungen, die Kinder- und Jugendarbeit betrei-
ben oder die Förderung von Innovationen in den Organisationen durch trägerübergreifende Vernetzung stel-
len derartige Wirkungen dar. Bei Wirkungen, die sich auf der Makroebene entfalten, liegt der Fokus auf der 
Betrachtung der Gesellschaft als Ganzes, wie zum Beispiel im Fall der Senkung von Jugendkriminalität, der 
Gestaltung eines demokratischen Miteinanders in der Gesellschaft oder der Förderung der sozialen Infra-
strukturentwicklung. 
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Betrachtet man die abgesicherte zeitliche Dimension der Wirkungen, so ist der Großteil davon kurzfristig 
ausgerichtet. Abbildung 4-11 vermittelt eine Übersicht über die Verteilung der identifizierten Wirkungen nach 
abgesicherter zeitlicher Dimension: 

ABBILDUNG 4-11: VERTEILUNG DER ZUSÄTZLICHEN WIRKUNGEN NACH HÄUFIGKEIT DES AUFTRETENS PRO ZEITLI-

CHER DIMENSION 

 

Hinsichtlich der Nachhaltigkeit der Wirkungen wurde im Rahmen der Pilotstudie zwischen der abgesicherten 
und der vermuteten zeitlichen Dimension unterschieden: Die abgesicherte Dimension bezieht sich auf den 
Analysezeitraum, der in der jeweiligen Studie festgelegt wurde. Dies bedeutet beispielsweise, dass langfris-
tige Wirkungen ausschließlich aus Längsschnittstudien eruiert wurden und somit tatsächlich empirisch nach-
gewiesen sind. Allerdings ist anzumerken, dass manche Wirkungen über den beobachteten Zeitraum hinaus-
gehen und somit nur unvollständig in der zeitlich abgesicherten Dimension erfasst werden können. Dies ist 
insbesondere bei Evaluationen, die auf kurze Zeit angelegt sind, der Fall. Die Reichweite dieser Wirkungen 
wird dann auf der vermuteten zeitlichen Dimension bestmöglich eingeschätzt. Beispielsweise konnte im Zuge 
einer Aktivität der Kinder- und Jugendarbeit eine erhöhte Sensibilisierung der Teilnehmer·innen für margi-
nalisierte Gesellschaftsgruppen beobachtet werden. Da die Erhebungsphase nur über ein halbes Jahr lief, 
konnte diese Wirkung nur kurzfristig abgesichert werden, allerdings hat sie höchstwahrscheinlich den beo-
bachteten Zeitraum überstiegen und trat demzufolge zumindest mittel-, eventuell sogar langfristig auf. Dies 
kann als nützliche Zusatzinformation dienen, dennoch bedarf es viel Interpretation seitens der Autor·innen, 
weswegen es für die Aktualisierung der Literaturrecherche darauf verzichtet wurde. In weiterer Folge wird 
für eine möglichst akkurate Beschreibung der Detailwirkungen ausschließlich auf die abgesicherte zeitliche 
Dimension Bezug genommen. 
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Betrachtet man die im Rahmen der Pilotstudie eruierten sowie die im Zuge der vorliegenden Aktualisierung 
zusätzlich identifizierten Wirkungen insgesamt, können daraus folgende Erkenntnisse zur Wirkungsbox Ju-
gendarbeit gezogen werden:  

Die insgesamt 1.607 eruierten Detailwirkungen lassen sich nach verschiedenen Aspekten folgenderma-
ßen differenzieren:  

Wirkungsdimension: Ein Großteil der Wirkungen kann den Wirkungsdimensionen persönliche Entwicklung/ 
Erwerb von sozialen und personalen Kompetenzen (357 Einträge), Beziehungsaufbau und Interaktionsfähig-
keit (146), gesellschaftliche Partizipation (118) sowie diversitätsorientiertes Lernen (116) und Erwerb von 
fach- und bereichsspezifischen Kompetenzen (111) zugeordnet werden.  

Kontext und/oder Setting der Aktivität: Ein Großteil der Wirkungen tritt in den Kontexten/Settings as-
soziiert mit Partizipationsmaßnahmen (195 Einträge), Jugendsozialarbeit bzw. sozialpädagogischen Pro-
grammen (178), internationalen Jugendinitiativen und Austauschprogrammen (158) sowie Ausbildungspro-
grammen für Jugendarbeiter·innen bzw. für Jugendliche und ihre Familien (142) und settingübergreifend 
(138) auf.  

Stakeholder: Ein Großteil der Wirkungen kommt direkt den teilnehmenden Kindern und Jugendlichen (1.208 
Einträge) zugute. Vereinzelt profitieren auch die Gemeinschaft bzw. die Gemeinden und Kommunen (114), 
die Einrichtungen und Träger der Kinder- und Jugendarbeit (91) sowie die Praktiker·innen und Jugendarbei-
ter·innen (75) und die Familienangehörigen und andere Bezugspersonen der Jugendlichen (49) von den 
Wirkungen.  

Hauptzielgruppe der Aktivität: Nach weiterer Differenzierung der Untergruppen der Kinder und Jugend-
lichen zeigt sich, dass der Großteil der Wirkungen den freiwillig engagierten Jugendlichen (403 Einträge), 
gefolgt von den teilnehmenden Kindern und Jugendlichen im Allgemeinen (ohne nähere Angaben) (311) 
sowie den sozial benachteiligten Jugendlichen (257) und den an Freizeitaktivitäten beteiligten Kindern und 
Jugendlichen (108) zugute kommt. Weiters profitieren auch die Jugendlichen mit gewalttätigem oder delin-
quentem Verhalten (105), die Kinder und Jugendlichen mit Migrationshintergrund (94) sowie die von Exklu-
sion bedrohten Kinder und Jugendlichen (88) ebenfalls stark von den Wirkungen.  

Inhaltliche Dimension: Der Großteil der Wirkungen lässt sich auf die soziale Dimension (979 Einträge) 
verorten, gefolgt von der psychischen bzw. physiologischen (286) und der kulturellen (175) Dimension. Po-
litische (77), ökonomische (68) sowie ökologische (22) Wirkungen lassen sich ebenfalls identifizieren, aller-
dings im vergleichsweise geringerem Ausmaß.  

Strukturelle Dimension: Differenziert nach struktureller Ausrichtung der Wirkungen lässt sich der Großteil 
der Mikroebene bzw. der individuellen Ebene (1.315 Einträge) zuordnen. Vergleichsweise wenige Wirkungen 
treten auf der Makro- bzw. Gesellschaftsebene (149) oder auf der Meso- bzw. Gruppen- oder Organisations-
ebene (143) auf.  

Abgesicherte zeitliche Dimension: Die Mehrheit der identifizierten Wirkungen treten kurzfristig, d.h. für 
weniger als ein Jahr (957 Einträge) ein. Die Nachhaltigkeit der Wirkungen nimmt bei mittelfristiger Ausrich-
tung von ein bis fünf Jahren (399) sowie bei langfristiger Ausrichtung von mehr als fünf Jahren (251) konti-
nuierlich zu.  



 

5. Conclusio 

5.1. RESÜMEE 

Das vorliegende Kapitel gibt einen Überblick über die Ergebnisse der Recherche nach evidenzbasierten 
Wirkungen der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit in wissenschaftlicher sowie in grauer Lite-
ratur, die im Rahmen der im Jahr 2017 abgeschlossenen Studie (Rauscher et al. 2017) durchgeführt und im 
Rahmen des vorliegenden, zweiten Folgeprojektes aktualisiert wurde. Als thematischer Schwerpunkt dieser 
beiden Studien wurde die außerschulische Kinder- und Jugendarbeit hinsichtlich ihrer Wirksamkeit 
auf Basis von empirischen Befunden aus der Literatur analysiert. Das Ziel der Recherche war, Wirkungen 
von Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit zu identifizieren, zu verorten und nach be-
stimmten Kriterien zu analysieren. Auf Basis des theoretischen Konzepts der Wirkungsbox (Rauscher et al 
2015: 48) wurde ein Excel-File erstellt, das ähnlich wie eine Datenbank verwendet werden kann. Diese 
Wirkungsbox enthält alle relevanten Informationen, die im Zuge der Literaturrecherche aus den einzelnen 
Studien generiert werden konnten. Von besonderem Interesse sind dabei einerseits die identifizierten Wir-
kungen und Detailwirkungen sowie deren inhaltliche, zeitliche und strukturelle Verortung. Andererseits wird 
ein Fokus auf die angewandten Methoden zur Identifizierung und Messung der Wirkung gelegt, dabei u.a. 
welche Indikatoren, Items und Skalen verwendet wurden. Darüber hinaus wurde die Excel-Datenbank im 
Rahmen des ersten Folgeprojektes in ein webbasiertes Online-Tool umgewandelt, das die Ergebnisse der 
Literaturrecherche der interessierten Öffentlichkeit zugänglich machen soll und die Praxistauglichkeit sowie 
Benutzer·innenfreundlichkeit der Datenbank verbessern soll.  

Die Literaturrecherche wurde breit angelegt und konnte umfassendes Datenmaterial zum untersuchten 
Thema generieren. Die Suche nach relevanten Literaturbeiträgen erfolgte hauptsächlich in wissenschaftlichen 
Datenbanken, in deutsch- und englischsprachigen Journalen sowie über Google Scholar und wurde durch ein 
aktives Nachfassen bei relevanten Forschungseinrichtungen und Organisationen noch ergänzt. Insgesamt 
wurden 238 relevante Literaturbeiträge identifiziert, die in die Wirkungsbox aufgenommen wurden, 
während weitere 302 Beiträge gesichtet, aber aufgrund mangelnder Relevanz oder nicht ausreichender Er-
füllung von methodischen Qualitätsstandards exkludiert wurden. 

Das Hauptaugenmerk der Studie lag auf der Analyse der Wirksamkeit diverser Aktivitäten, die im Rahmen 
verschiedener Kontexte bzw. Settings der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit durchgeführt 
wurden. Diese wurden im Rahmen der Studie folgendermaßen kategorisiert: 

Settings de r Jugendarbe it Settings de r Jugendarbe it 

• Partizipationsmaßnahmen 
• Maßnahmen zu informellem Lernen 
• Jugendsozialarbeit/ sozialpädagogische 

Programme 
• Schulbezogene Jugendarbeit 
• Gemeindebezogene/ kommunale Ju-

gendarbeit 
• Internationale Jugendinitiativen und 

Austauschprogramme 
• Ausbildungsprogramme für Jugendar-

beiter·innen bzw. für Jugendliche und 
ihre Familien 

• Jugendzentren/ Jugendclubs/ Jugend-
freizeitstätten  

• Präventionsprogramme und Trainings 
• Mobile Jugendarbeit und Streetwork 
• Jugendorganisationen/ Verbände 
• Jugendkulturprojekte bzw. Jugendkul-

turarbeit 
• Jugend- und Feriencamps 
• Digitale Jugendarbeit 
• Gendersensible Jugendarbeit  
• Aktivitäten der offenen Jugendarbeit 

(ergänzt im Zuge der Aktualisierung) 
• Settingübergreifend 
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Die Mehrheit der durchgeführten Aktivitäten adressieren primär die Zielgruppe der Kinder- und Jugend-
lichen, während vereinzelt auch andere Stakeholder, wie beispielsweise die Jugendarbeiter·innen, die Ein-
richtungen und Träger der Jugendarbeit selbst, die Gemeinden bzw. Kommunen oder die Familienangehöri-
gen bzw. sonstige Bezugspersonen der Kinder und Jugendlichen, in die Analyse inkludiert werden. 

In den 238 inkludierten Literaturbeiträgen konnten insgesamt 1.607 Wirkungen identifiziert werden, die 
sich auf 19 Wirkungsdimensionen verorten lassen. Bei den in der Literatur eruierten Wirkungen handelt 
es sich zum Großteil um Wirkungen zur Förderung der persönlichen Entwicklung sowie des Erwerbs von 
sozialen und personalen Kompetenzen, aber auch um Know-How-Gewinn durch den Erwerb von (Fach-) 
Kompetenzen, durch informelle Lernprozesse sowie durch diversitätsorientiertes und intergenerationales Ler-
nen. Neben Persönlichkeitsbildung und Lernen nehmen auch Wirkungen zur Förderung der Partizipation, sei 
es in Form von zivilgesellschaftlicher oder politischer Partizipation, von verbesserter Mitsprache und Mitge-
staltung oder von sozialer Teilhabe und Inklusion einen besonderen Stellenwert ein. Es wurde folgendes 
Kategoriensystem, bestehend aus den zentralen Wirkungsdimensionen, erarbeitet: 

Hauptwirkungen Hauptwirkungen 
• Persönliche Entwicklung/ Erwerb von 

sozialen und personalen Kompetenzen 
• Erwerb von fach- und bereichsspezifi-

schen Kompetenzen 
• Beziehungsaufbau und Interaktionsfä-

higkeiten 
• Diversitätsorientiertes Lernen 
• Intergenerationales Lernen 
• Mitsprache und Mitgestaltung 
• Veränderung der schulischen Leistun-

gen und Perspektiven 
• Berufliche Orientierung 
• Organisationaler Aufstieg und Selbst-

verwirklichung  

• Zusätzliche Geld- und Sachleistungen 
• Gesellschaftliche Partizipation 
• Politische Kompetenzen und Partizipa-

tion 
• Soziale Inklusion 
• Gesellschaftliche Stellung und Wahr-

nehmung 
• Psychosoziales Befinden 
• Gesundheit 
• Prävention 
• Entwicklungsprozesse in Organisatio-

nen der Jugendarbeit 
• Institutionelle Zusammenarbeit 

Hinsichtlich der weiteren Klassifikation der identifizierten Wirkungen ergab sich folgendes Bild: Es han-
delt sich in erheblichem Ausmaß um Wirkungen, die eher Einzelpersonen als Stakeholdergruppen ansprechen 
und sich demzufolge auf der Mikroebene verorten lassen. Die Wirkungen sind größtenteils kurz- bis mittel-
fristig ausgerichtet. Inhaltlich stehen die Themen Persönlichkeitsbildung, Lernen und Partizipation im Vor-
dergrund. So ist eine Vielzahl der Detailwirkungen inhaltlich auch in den Dimensionen „sozial“ und „kulturell“ 
zu verorten. Ebenso konnten Detailwirkungen den Bereichen Gesundheit und psychosoziales Befinden bzw. 
der inhaltlichen Kategorie „psychisch/ physiologisch“ zugeordnet werden. Die Wirkungen hierbei beziehen 
sich beispielsweise auf eine Steigerung des Wohlbefindens, auf die Reduktion von Depressivität und Ängst-
lichkeit oder auf die Gesundheitsförderung. 

Insgesamt konnte durch die vorliegende systematische Literaturanalyse ein umfassender Über-
blick über die Wirksamkeit der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit in ihren unterschied-
lichen Facetten gegeben werden. Die ausgedehnte Sammlung von empirisch belegten und fun-
dierten Wirkungsnachweisen in Form der Wirkungsbox kann ähnlich wie eine Datenbank ver-
wendet werden. Diese Anwendung kann sowohl in der Planung als auch Evaluation von Maß-
nahmen bzw. Aktivitäten bis hin zu Legitimations- und Strategieüberlegungen in der außerschu-
lischen Jugendarbeit äußerst praxisrelevant und nützlich sein. 



 

5.2.  POTENZIAL UND VERWENDUNGSMÖGLICHKEITEN DER WIRKUNGSBOX JUGEND-

ARBEIT. EIN AUSBLICK. 

Wie die beiden Vorgängerstudien bereits zeigen konnten, hat die Wirkungsbox Jugendarbeit ein großes 
Potential als Arbeitsinstrument sowohl für die Praxis als auch für die Forschung. Die Datenbank 
wurde von den Expert·innen und Praktiker·innen, die in den Entwicklungsprozess involviert waren, mit gro-
ßem Interesse aufgenommen. Auch externe Akteur·innen aus dem Bereich Jugendarbeit, wie beispielsweise 
relevante Jugendarbeitsorganisationen aus dem deutschsprachigen Raum, bei denen im Rahmen der Phase 
des aktiven Nachfassens zusätzliche Informationen angefragt wurden, haben sich bereiterklärt, mit eigenen 
Daten zur Weiterentwicklung der Datenbank beizutragen. Darüber hinaus haben diese auch nach Abschluss 
der Studie Interesse an den Ergebnissen geäußert.  

Durch die Optimierung und Weiterentwicklung der Wirkungsbox Jugendarbeit im Rahmen des ersten Folge-
projektes wurde deren Bedienbarkeit und Benutzerfreundlichkeit deutlich verbessert. Somit eignet sich diese 
nun vermehrt als Arbeitstool für die Praxis und Forschung. Die Wirkungsbox bietet einen guten Überblick 
über die Wirksamkeit der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit in ihren unterschiedlichen Facetten. 
Sie kann als Arbeitsinstrument dienen und bei der Planung und Evaluation von Aktivitäten sowie bei Legiti-
mations- und Strategieüberlegungen in der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit unterstützen. Dar-
über hinaus kann diese auch als Grundlage für weitere Forschungsarbeit von Nutzen sein.  

Somit können Praktiker·innen beispielweise bei der Projektplanung, Ressourceneinwerbung und in der tägli-
chen Arbeit profitieren. Entscheidungsträger·innen können durch die Wirkungsbox Jugendarbeit in politischen 
Diskussionen auf gesicherte Erkenntnisse zurückgreifen. Forschenden bietet die Wirkungsbox Jugendarbeit 
eine einmalige Zusammenstellung von evidenzbasierten Wirkungen der außerschulischen Kinder- und Ju-
gendarbeit und regt zur weiteren Forschung in diesem Feld an. 

Trotz der bereits vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten der Wirkungsbox Jugendarbeit wird geraten, diese 
kontinuierlich weiterzuentwickeln. Beispielsweise wurde durch die Aktualisierung der Literaturrecherche 
im Rahmen des vorliegenden Folgeprojektes ersichtlich, dass eine Überarbeitung einzelner vorhandenen Ka-
tegoriensysteme notwendig ist. Es musste festgestellt werden, dass die in der Wirkungsbox verwendeten 
Kategorien zur Verortung der Wirkungen teilweise Überschneidungen aufweisen und somit keine eindeutige 
Zuordnung möglich ist. Die inhaltliche Überarbeitung des Tools dient dazu, die Kategorien weiter zu spezifi-
zieren und Überlappungen zu beseitigen. In dieser Hinsicht sind bereits konkrete Tätigkeiten angedacht, die 
im Rahmen der Folgestudie „Weiterführung ‚Wirkungsbox Jugendarbeit‘‘“ bis Ende 2021 umgesetzt werden 
sollen. Konkret sind die folgenden nächsten Schritte im weiteren Entwicklungsprozess der Wirkungsbox Ju-
gendarbeit geplant:  

• Einleitung eines partizipativen Prozesses mit Vertreter·innen der Jugendarbeit bestehend aus einer 
Workshopreihe mit dem Ziel, die Tauglichkeit der Kategoriensysteme zu reflektieren und diese neu  
zu gestalten 

• Durchführung eines weiteren Workshops mit Vertreter·innen aus der Wissenschaft, um die inhaltli-
chen Adaptionen zu diskutieren und die Nützlichkeit des Tools für Wissenschaftsprojekte auszuloten 

• Inhaltliche und technische Überarbeitung der derzeit verwendeten Kategorien auf Basis der Vor-
schläge aus den Workshops  

• Exemplarisches Einpflegen von bis zu fünf weiteren Studien in die Wirkungsbox Jugendarbeit unter 
Berücksichtigung der inhaltlichen Änderungen  

Abgesehen vom unmittelbar geplanten, oben abgebildeten Vorhaben zur Fortführung der Wirkungsbox Ju-
gendarbeit, haben sich auch weitere Möglichkeiten zur zukünftigen Entwicklung des Tools herauskristallisiert. 
Diese Vorschläge wurden teilweise vom Studienteam in Kooperation mit dem Auftraggeber erarbeitet und 
teilweise von Benutzer·innen der Wirkungsbox sowie von weiteren Expert·innen der außerschulischen Kinder- 
und Jugendarbeit eingebracht. In weiterer Folge werden zusätzliche Vorschläge unterbreitet, die zu einem 
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späteren Zeitpunkt im Weiterentwicklungsprozess der Wirkungsbox ebenfalls berücksichtigt werden sollen, 
allerdings den Umfang der aktuellen Studie und der geplanten Folgestudie übersteigen. 

Gestaltung der Wirkungsbox Jugendarbeit als mehrsprachiges Tool 

In erster Linie wird empfohlen, die Wirkungsbox Jugendarbeit möglichst breit zugänglich zu machen. Eine 
Möglichkeit der Umsetzung wäre beispielsweise die zweisprachige Gestaltung der Inhalte der Wirkungsbox. 
Derzeit sind die Literaturbeiträge in der jeweiligen Originalsprache – Deutsch oder Englisch – in die Wir-
kungsbox eingepflegt. Eine vollständige Übersetzung der Inhalte auf Englisch und Deutsch würde etwaige 
sprachliche Barrieren überwinden und diese auch für einsprachige Benutzer·innen bzw. für fremdsprachige 
Benutzer·innen mit guten Deutsch- oder Englischkenntnissen verfügbar machen. Für die Umsetzung der 
Wirkungsbox als mehrsprachiges Tool sollte auch eine Übersetzung der gesamten Website www.wirkungs-
box.at, inklusive Einleitungstext, Suchfunktionen, Hilfe-Seite, Kontakt-Seite, Merkliste etc., sowie des Anlei-
tungshandbuchs und der Forschungsberichte in englischer Sprache erfolgen.  

Verbreitung der Wirkungsbox Jugendarbeit auf europäischer Ebene 

Darüber hinaus wird eine Erweiterung der Literatursammlung auf weitere Länder und Sprachen empfohlen. 
Aufgrund von sprachlichen Barrieren lag der Fokus bis jetzt sehr stark auf Literaturbeiträgen aus dem 
deutsch- und englischsprachigen Raum. Durch das Einbinden von zusätzlichen Kooperationspartner·innen 
aus anderen Ländern könnte die Datenbank beispielsweise weiter ausgebaut werden. Folglich könnten die 
Inhalte der Wirkungsbox dadurch auch Benutzer·innen außerhalb des deutsch- und englischsprachigen 
Raums verfügbar gemacht werden. Dies könnte zum Beispiel im Rahmen eines europäischen Projektes er-
folgen. Darüber hinaus würde eine länderübergreifende Kooperation im Rahmen eines europäischen Projek-
tes auch die bessere Vernetzung von Forscher·innen, Praktiker·innen und sonstigen Expert·innen auf euro-
päischer Ebene ermöglichen. Zudem könnten Netzwerke aufgebaut werden, die auch außerhalb des Rahmens 
des vorgeschlagenen Projektes eine intensivere Zusammenarbeit zwischen den Projektpartner·innen fördern 
würden. 

Gestaltung der Wirkungsbox Jugendarbeit als Gemeinschaftsprojekt 

Ein anderer Vorschlag zum weiteren Ausbau der Online-Datenbank stellt sich die Wirkungsbox Jugendarbeit 
als kollaborative Arbeit einer Gemeinschaft bzw. eines Netzwerkes von Expert·innen, Praktiker·innen sowie 
weiteren Akteur·innen aus dem Bereich der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit vor. Als Teil dieser 
gemeinschaftlichen Initiative könnte jeder Interessent einen Beitrag durch die Eingabe von neuen Wirkungen 
in die Datenbank leisten. Dies könnte beispielsweise über ein Eingabeformular auf die Website www.wir-
kungsbox.at erfolgen. Die vorgeschlagenen Einträge würden dann zum Studienteam am Kompetenzzentrum 
für Nonprofit Organisationen und Social Entrepreneurship zur Durchsicht und Freigabe gesendet werden. 
Dies würde zum einen eine durchgängige und unaufwändige Aktualisierung der Datenbank ermöglichen und 
zum anderen die Sichtbarkeit und Bekanntheit des Online-Tools innerhalb der Gemeinschaft der außerschu-
lischen Kinder- und Jugendarbeit steigern. 

Bewerbung der Wirkungsbox Jugendarbeit als Qualitätssiegel für wirkungsvolle Kinder- und Ju-
gendarbeit 

Ein indirekter Beitrag zur Weiterentwicklung der Wirkungsbox Jugendarbeit könnte insofern erfolgen, indem 
Bewusstsein für den Mehrwert der Jugendarbeitswirkungsforschung innerhalb der Gemeinschaft der außer-
schulischen Kinder- und Jugendarbeit geschaffen wird. Somit soll vermehrt versucht werden, die Wirkungs-
forschung in der Kommunikation positiv zu framen und folglich diese nicht als Kontrollinstrument der Ju-
gendarbeitsorganisationen, sondern eher als Lernmöglichkeit sowie als Möglichkeit zum besseren und tiefe-
ren Verständnis der eigenen Arbeit vorzustellen. Eine derartige Veränderung der Einstellung der Akteur·innen 
aus dem Bereich der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit könnte sie letztendlich dazu motivieren, 

http://www.wirkungsbox.at/
http://www.wirkungsbox.at/
http://www.wirkungsbox.at/
http://www.wirkungsbox.at/


 

sich vermehrt an Forschungsarbeiten zu beteiligen und dabei auch die Wirkungsorientierung zu berücksich-
tigen.  

Darüber hinaus könnten sich die Entwickler·innen der Wirkungsbox Jugendarbeit zum Ziel machen, proaktiv 
auf Praktiker·innen der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit zuzugehen und sie zu bestärken, die 
Wirksamkeit ihrer Arbeit zu evaluieren und am weiteren Ausbau der Wirkungssammlung mitzuwirken, indem 
sie die Ergebnisse der Evaluationen in die Wirkungsbox einfließen lassen. Da die Evaluationen vor der Auf-
nahme in die Datenbank einem strikten Selektionsprozess inklusive Qualitätscheck (siehe Kapitel 3.2) un-
terzogen werden würden, würde deren Inklusion in die Wirkungsbox für die beteiligten Jugendorganisationen 
auch den Nutzen bringen, die Effektivität und Sinnhaftigkeit ihrer Arbeit zu beleuchten, dies der Öffentlichkeit 
zu vermitteln und folglich zur Legitimierung ihrer Arbeit beizutragen. Somit könnte sich die Wirkungsbox 
Jugendarbeit zu einem Qualitätssiegel für wirkungsvolle außerschulische Kinder- und Jugendarbeit entwi-
ckeln. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Wirkungsbox Jugendarbeit vielfältige Einsatz-
möglichkeiten als Recherche- und Arbeitsinstrument für Fachkräfte der außerschulischen Kinder-
und Jugendarbeit, Forschung, Politik, Verwaltung und der interessierten Öffentlichkeit bietet. In 
diesem Zusammenhang erweist sich die kontinuierliche Weiterentwicklung und Fortführung der 
Wirkungsbox als besonders sinnvoll. 
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